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Schießpulverküsse

 
 




Prolog 

 
 
Evelyn
 
 

Es ist Mitternacht, der Himmel ist wolkenverhangen, eine Ratte durchsucht den am Boden liegenden Unrat nach etwas Essbarem. 
 
Die Laterne an der Kreuzung flackert und brummt. Es wird nicht mehr lange dauern, bis sie, genau wie die anderen, aus- und nie wieder angeht. Die Politiker kmmern sich nicht um dieses Viertel, am liebsten wrden sie verdrngen, dass es berhaupt existiert. 
 
Dort, wo die Reichen leben und die vielen Touristen Fotos schieen, ist alles schick. 
 
Aber hier, in Austin, weit im Westen Chicagos, kommt man sich vor wie in einer anderen Welt. Wir nennen uns hier die Vergessenen ...
 
Die Silhouetten der Hochhuser, die Downtown schmcken, lassen sich hier nur erahnen, sie sind so wenig greifbar wie das angenehme Leben dort.
 
Die meisten meiner Freundinnen haben nach der Schule das Viertel verlassen und woanders ihr Glck gesucht. Manche kamen nach Jahren gebrochen zurck, andere hingegen sind lngst tot und der winzige Bruchteil, der es tatschlich geschafft hat, sich eine bessere Existenz aufzubauen, versucht verzweifelt, den Ort seiner Herkunft zu vergessen. Fr mich kam es nie in Frage, von hier wegzugehen. 
 
Dieses Viertel ist meine Heimat, etwas anderes kenne ich nicht. Meine Mutter hat das anders gesehen. Kurz nach meinem vierten Lebensjahr hat sie ihre Sachen gepackt und ist verschwunden. Der kurze, zehn Zeilen lange Brief, in dem sie sich dafr entschuldigt hat, dass sie uns verlsst, ist das Einzige, was mir von ihr geblieben ist. Eine Zeit lang habe ich sie dafr gehasst, mittlerweile empfinde ich nichts mehr, wenn ich an sie denke.
 
Ich kenne die Gefahren, die hier auf mich lauern, wei, wem ich besser aus dem Weg gehen sollte, und auf wen ich mich verlassen kann. 
 
Viele denken, dass sich eine alleinstehende Frau nicht verteidigen kann. 
 
Darber kann ich nur lachen. Dank meines Dads bin ich gut im Umgang mit Waffen. Besser als die meisten Mnner, die ich kenne.
 
Ein golden lackierter Mercedes rauscht an mir vorbei, die dumpfen Bsse des wtend klingenden Rap-Songs hallen bedrohlich durch die Straenschluchten. 
 
Schnell verstecke ich mich ums nchste Eck, suche im Schatten der Gasse Schutz und warte, bis Big Z vorbeigefahren ist. Mit diesem Typen ist nicht zu spaen! Er denkt, dass er der Boss des Viertels ist, und dass sich die Menschen, die hier wohnen, seinem Kommando unterwerfen mssen. 
 
Aber damit tuscht er sich. Ich werde das nie tun, eher sterbe ich!
 
Es ist mir vllig egal, wie viel Geld, Macht und Waffen er besitzt  ber mich kann er nicht bestimmen. In der letzten Zeit ist es schwieriger geworden, ihm und seinen Schlgern aus dem Weg zu gehen. Die vergangenen Wochen waren besonders hart.
 
Aus einem mir unerfindlichen Grund taucht er immer hufiger vor meinem Haus auf. Was mir zugegebenermaen Angst macht.
 
Whrend ich mich im ersten Stock eingerichtet und mir ein gemtliches Nest geschaffen habe, befindet sich im Erdgeschoss das Billys, die kleine Kneipe, die einst mein Vater erffnet hat, und die ich nun weiterfhre. Mein Dad war ein guter Mann, zumindest bis zu dem Tag, an dem er betrunken in seinen Wagen gestiegen und frontal in einen Laster gefahren ist.
 
Laut den Cops war er sofort tot.
 
Ich wei bis heute nicht, ob es ein Unfall oder Selbstmord war. 
 
Im Gegensatz zu mir und meinem Bruder ist er nie darber hinweggekommen, dass Mum uns verlassen hat. Der Alkohol ist irgendwann zu seinem besten Freund geworden.
 
Kurz nach Dads Unfall wurde dann mein Bruder Billy bei einer Schieerei gettet.
 
Alle haben ihn nur Kill Bill genannt und das hatte durchaus seinen Grund. 
 
Wo immer es rger gab, er war garantiert dabei - und in Austin gibt es so gut wie immer rger. Whrend ich schon immer versucht habe, mein Leben auf die Reihe zu bekommen und legal Geld zu verdienen, hat mein Bruder jede Menge krumme Dinger gedreht. 
 
Vom Autodiebstahl bis zum Drogenhandel war er berall dabei. 
 
Kurz bevor er sich hat abknallen lassen, ist er ins Waffengeschft eingestiegen. Ich hatte ihm gleich gesagt, dass das mit die beschissenste Idee ist, die er jemals hatte. Aber seit wann hren groe Brder schon auf ihre kleinen Schwestern? Eben, niemals, darum kam es auch, wie es kommen musste. 
 
Ich bin hier in Austin geboren, aufgewachsen und zu Hause. Der Asphalt der Straen ist mit dem Blut und dem Schwei meiner Familie getrnkt. Eines Tages wird dieses Viertel auch mein Untergang sein, doch bis dahin werde ich kmpfen ...
 




1. Kapitel 

 
 
Ryker
 
 

Fuck! Meine Kippen sind alle.
 
Genervt zerknlle ich die Packung und werfe sie Chazz, meinem Clubbruder, vor die Fe. Als ich vor zehn Jahren beschlossen habe, dem Red Devils Motorcycle Club beizutreten, war er schon seit ein paar Monaten Prospect. Zusammen mussten wir die vielen Toten wegschaffen, die unser Club damals, nicht nur sprichwrtlich, am Straenrand zurckgelassen hat. Es war eine harte Zeit und es gibt nicht viel, woran ich mich gern erinnere. 
 
Aber das spielt auch keine Rolle. Die blutigen Jahre sind vorbei, wir haben beide unser Back Patch bekommen und der Club hat es geschafft, sich von der Krise zu erholen. 
 
Jetzt sind wir fett im Geschft, geben den Ton an und gewinnen die Stadt Stck fr Stck zurck. Verdammt! Unsere Kufer reien uns die Waffen regelrecht aus den Hnden. 
 
An sich ist das gut, nicht mal die 20 Prozent Preiserhhung hat die Idioten abgeschreckt. Im Gegenteil, viele haben uns noch mehr geboten, wenn wir sie dafr als Erstes mit den neuen Lieferungen versorgen. Die Nachfrage nach Granaten, Sprengstoff jeglicher Art, Kalaschnikows, Maschinengewehren und Munition ist so hoch wie noch nie. 
 
Fr uns ist das perfekt - fr den Moment zumindest. Doch dieses stetige Aufrsten verheit schlechte Zeiten. 
 
Wir alle spren es  ahnen es und wollen es dennoch nicht wahrhaben. Es steht ein Umbruch an. Verschiedene Straengangs schlieen sich zusammen, begraben ihre Toten und bilden immer gefhrlichere und mchtigere Gruppierungen. 
 
Dieser Big Z, der hier in dem Viertel die Menschen in Angst und Schrecken versetzt, ist zwar nur einer von vielen, doch er gehrt definitiv mit zu den gefhrlichsten.
 
Ich habe Banks, unseren Prsidenten, schon ein paar Mal gewarnt und ihm davon abgeraten, diesem schiewtigen Irren Knarren zu verkaufen, doch bisher hat er meine Warnung immer in den Wind geschlagen und mir vorgeworfen, dass ich paranoid bin. 
 
Bloody Hell! Vielleicht bin ich das sogar. Aber ein wenig Paranoiditt kann in solchen Zeiten sicherlich nicht schaden. 
 
Gerade hier, im Westen Chicagos, kann man spren, dass die Stadt kocht. 
 
Immer mehr Psychopathen wollen ihr Stck vom Kuchen abhaben und versuchen mit Schutzgeld, berfllen und anderen krummen Dingern ein paar Dollars zu verdienen. 
 
Fr viele von ihnen geht es ums nackte berleben. Nichts macht einen Mann gefhrlicher als Verzweiflung - das wei niemand besser als ich. Die Wirtschaftskrise hat in allen sozialen Schichten ihre Spuren hinterlassen.
 
Bevor ich zum Club gekommen bin, war ich nicht besser als all die armen Schweine, die fr ein paar tausend Dollar einen Auftragsmord ausfhren. 
 
Im Gegensatz zu ihnen habe ich jedoch immer gewusst, dass man, wenn man in dieser Welt berleben will, Mnner braucht, die einem den Rcken decken. 
 
Dank dem Leder, das ich trage, und der Position, die ich mir erarbeitet habe, kann ich nachts ruhig und ohne den Finger am Abzug schlafen. Das war nicht immer so und ich bete zu Gott, dass es zuknftig so bleibt. 
 
Obwohl ich ein Killer und ein gefrchteter Member der Red Devils bin, bin ich zugleich ein sehr religiser Mensch. 
 
Die meisten meiner Brder glauben an nichts. Sie frchten weder die Hlle noch hoffen sie auf den Himmel. Sie existieren einfach und befassen sich nicht damit, wie es nach dem Tod weitergeht. Ich bin da anders. Es mag scheinheilig sein, wenn ein Mrder wie ich in regelmigen Abstnden in die Kirche geht, dennoch tue ich es.
 
Wren die Karten meines Lebens anders gemischt worden, htte ich mir vielleicht nie das Blut meiner Opfer von den Hnden waschen mssen, ehe ich sie frs Gebet gefaltet habe. Wer wei, vielleicht mache ich mir auch nur was vor? 
 
Ich bin was ich bin  alles andere ist reine Spekulation.
 
Frher oder spter wird jeder fr seine Snden bestraft. Wie die meisten Menschen hoffe ich auf das Spter, aber das liegt in Gottes Hnden. 
 
Mir reichts! Ich hab die Schnauze so voll von diesem ewigen Wacheschieben. Ich will ein kaltes Bier und eine heie Bitch und das am besten in der Reihenfolge.
 
Chazz lacht und spuckt neben seinem Stiefel auf den Boden.
 
Ach verdammt. Ich nehme auch beides gleichzeitig, Hauptsache diese Scheie hier hat bald ein Ende.
 
Mir geht es da wie ihm, nur bin ich disziplinierter. 
 
Du weit, wie wichtig es ist, dass wir hier sind. In den Kisten da drinnen lagern Waffen im Wert von einer halben Mille. Also rei dich geflligst zusammen. Die Knarren werden nchste Woche verkauft, alles nur eine Frage der Zeit. Danach kannst du so viele Nutten ficken, wie du willst.
 
Fluchend lehnt er sich an die Wand, streckt die Beine aus, berkreuzt sie und wippt mit dem rechten Fu ungeduldig auf und ab.
 
Fuck Ryker, deine Geduld will ich haben.
 
Hat er aber nicht, und aus eben diesem Grund ziert das Sergeant-at-Arms-Patch auch meine Kutte und nicht die seine. 
 
Chazz handelt oft impulsiv und unberlegt, was dem MC schon so einige Male Probleme bereitet hat. 
 
Mein Handy vibriert, ich lese die Textnachricht und tippe Blake, dem Vize unseres Clubs, eine kurze Antwort.
 
Ein pltzlicher Lrm lsst mich alarmiert aufspringen. Gebannt beobachte ich, was sich an der Kneipe gegenber abspielt. Mit einer abgesgten Schrotflinte bewaffnet setzt die junge Inhaberin einen Kerl vor die Tr. Der Typ ist so besoffen, dass er kaum noch laufen kann. Er brllt sie an, wirft mit Drohungen um sich und verpisst sich anschlieend. Seit wir die Waffen vor etwas ber zwei Wochen hier untergebracht haben, beobachte ich das Mdchen nun schon und ich muss zugeben, dass es echt tough ist. 
 
Klein und verdammt krass drauf. Die Frau hat mehr Mut, als gut fr sie ist, was bedeutet, dass sie eines Tages mit einer Kugel im Kopf enden wird. 
 
Voll verrckt!
 
Nicht sicher, was Chazz meint, sehe ich zu ihm rber. 
 
Was?

 Mit einem Kopfnicken deutet er auf die andere Straenseite.
 
Die Tussi ist echt hei. Ich meine so richtig. Wenn sie die meine wre, wrde ich ihr nicht erlauben, jede Nacht alleine in diesem Drecksladen zu stehen. Mag sein, dass sie bis jetzt gut klargekommen ist, aber irgendwann gert sie an einen Kerl, der ein Nein nicht einfach so akzeptiert und dann ist sie gefickt. Und das wortwrtlich.
 
Dasselbe habe ich mir auch schon gedacht - dasselbe und noch ganz andere Sachen. Diese Frau hat eine seltsame Wirkung auf mich. 
 
Das ist nicht gut.
 
Nicht unser Problem!
 
Chazz nickt.
 
Mag sein. Trotzdem gefllt es mir nicht.
 
Seit wir hier Wache schieben, war ich ein paar Mal drben, hab Zigaretten gekauft oder was zum Trinken geholt und darum wei ich auch, dass die Kleine wirklich eine Wucht ist. 
 
Mit ihren langen rabenschwarzen Haaren und den eisblauen Augen ist sie ein echter Blickfang. Sie ist klein, geht mir nicht mal bis zur Schulter und hat perfekte Kurven. 
 
Ich bevorzuge es, wenn an Frauen was dran ist, nichts ist schlimmer wie so ein drres Knochengestell mit Nippeln. Erst als sie sich sicher ist, dass der Typ nicht zurckkommt, nimmt sie die Flinte runter, lsst ihren Blick prfend ber die Umgebung gleiten und verschwindet dann wieder im Inneren. Ich wei lngst, dass sie ber der Kneipe wohnt, gerne Bcher liest und auf dem Rcken ein Sternen-Tattoo trgt. 
 
Keine Ahnung, warum sie die verdammten Vorhnge nicht zuzieht, doch jede Nacht bietet sie mir eine echt geile Show.
 
Fuck! Seit wir hier Wache schieben, habe ich eigentlich nichts anderes getan, als eine Kippe nach der anderen zu rauchen und das Mdchen von gegenber zu beobachten.
 
Wenn das so weitergeht, werde ich mit einer Dauererektion an Lungenkrebs sterben.
 
Keine Ahnung wieso, aber sie fasziniert mich. 
 
Soweit ich wei, heit sie Evelyn, wird aber von den meisten ihrer Gste nur Lyn genannt. Das Viertel, in dem sie lebt, ist hart und tdlich, doch sie kmpft sich durch, steht mit beiden Beinen im Leben und lsst sich nicht unterkriegen. Diese Frau ist eine Kmpferin, das bewundere ich. Hinzu kommt, dass sie eine absolute Granate ist. 
 
Die paar Mal, die ich im Billys war, um Chazz und mir ein Bier zu holen, konnte ich ihre Schnheit aus der Nhe betrachten. 
 
Ebenmige Haut, lange Wimpern und eine kleine runde Nase. Hinzu kommt, dass sie nach Erdbeeren riecht  htte nicht gedacht, dass ich diesen Geruch jemals sexy finden wrde.
 
Evelyn ist die perfekte Mischung aus stark und s, und unter anderen Umstnden htte ich sie mir lngst gepackt und gefickt. 
 
So aber konzentriere ich mich auf meine Aufgabe. Als Sergeant at Arms des Red Devils Motorcycle Clubs gehrt es zu meinen Pflichten, mich um den Ankauf, die Lagerung und den Verkauf der Waffen zu kmmern. Die Sicherheit des Clubs unterliegt meiner Verantwortung und die nehme ich nicht auf die leichte Schulter. Wenn die Sache hier abgewickelt ist und das Lager leer, komme ich zurck und kmmere mich um Evelyn, bis dahin jedoch gehrt meine volle Aufmerksamkeit unserer wertvollen Ware.
 
Der goldene Mercedes, der auf den Parkplatz der Kneipe fhrt, lsst meinen Puls in die Hhe schnellen.
 
Was will der Wichser hier? Der soll sich verpissen!

 Chazz stt sich von der Wand ab und stellt sich neben mich.
 
Seine Glock aus dem Hosenbund ziehend, lst er die Sicherung und legt den Finger auf den Abzug. Wie immer allzeit bereit ...
 
Big Z hat lngst erfahren, dass der MC die Halle gekauft hat. Es gefllt ihm nicht, dass wir hier sind und das lsst er uns deutlich spren. Zu seinem Glck musste ich Banks versprechen, dass wir uns bedeckt halten und nicht mehr Aufmerksamkeit als ntig auf uns ziehen. Ansonsten htten wir diese Witznummer auf zwei Beinen lngst abgeknallt. 
 
Dieser Mchtegern-Gangster glaubt allen Ernstes, dass es uns beeindruckt, wenn er in dieser lcherlichen Karre durch die Gegend cruist, minderjhrige Mdchen auf den Strich schickt und zum Spa in die Luft ballert. 
 
Anstatt auszusteigen, bleiben er und seine Mnner im Mercedes sitzen, sie lassen nur die Scheiben runter. Einer seiner Handlanger streckt den Lauf einer Kalaschnikow aus dem Fenster, zielt auf uns und grinst dabei bld. 
 
Wo sind wir hier? Im Kindergarten, oder was? Diesem Pisser sollte mal einer erklren, dass man nur mit Waffen rumspielt, wenn man auch genug Eier hat, abzudrcken, meint Chazz.
 
Ich nicke zustimmend, ziehe meine Knarre aus dem Holster, das sich unter meiner Kutte befindet, checke routiniert das Magazin und berquere seelenruhig die Strae. 
 
Chazz lacht hinter mir, dem Wichser in dem goldenen Mercedes rutscht das dmmliche Grinsen aus der Visage. Gut so!
 
Ich habe es so satt, mich mit diesem Affen herumrgern zu mssen. Nur weil ich Banks versprochen habe, dass ich Big Z am Leben lasse, bedeutet das noch lange nicht, dass ich nicht ein fr alle Mal klren kann, wer in diesem Viertel verdammt noch mal das Sagen hat. 
 
Ohne auch nur mit der Wimper zu zucken, bleibe ich vor dem Benz stehen, packe die Kalaschnikow, die noch immer auf mich gerichtet ist, am Lauf, ziehe sie mit einem Ruck zu mir und lasse sie dann mit voller Wucht in die Fresse des Idioten krachen, der meinte, mich herausfordern zu mssen. 
 
Knochen knacken, Blut spritzt und Flche werden laut. 
 
Geduldig warte ich, bis sein Schmerzensschrei verhallt ist.
 
Das nchste Mal, wenn du auf mich zielst, solltest du besser bereit sein, den Abzug zu drcken. Denn wenn du es nicht tust oder auch nur eine Sekunde zgerst, werde ich dir in beide Beine schieen, dir die Kniescheiben zertrmmern und dich anschlieend vom Sack bis zur Nasenspitze aufschlitzen! Hast du das verstanden, Arschloch?
 
Er heult wie ein Baby, spuckt ein paar seiner Zhne aus und nickt heftig. 
 
Sehr schn. Dann wre das schon mal geklrt.
 
Big Z, der am Steuer sitzt und whrend der ganzen Aktion kein einziges Wort gesagt hat, wirkt so, als wrde er gleich vor Wut platzen. Da ich ein Mann bin, der gerne beendet, was er anfngt, sehe ich ihn abwartend an und gebe ihm so die Chance, zu reagieren. 
 
Doch anstatt mir zu drohen oder seine Waffe zu ziehen, zischt er seinem verletzten Kumpel wtend zu, dass er geflligst nicht seinen Wagen vollbluten soll, ehe er Gas gibt und davonrauscht. Interessant!  

Chazz taucht neben mir auf. Zusammen sehen wir dem davonrasenden Mercedes nach. 

Sehr geil, Sergeant.
 
Das wird noch ein Nachspiel haben.

 Er nickt, und steckt die Hnde in die Hosentaschen. 
 
Jepp das wird es, ich kann es kaum erwarten!
 
Wir sehen den Idioten nach, bis sie um die nchste Ecke abbiegen. 
 
Frs Erste werden die sich nicht mehr blicken lassen. Lust auf ein Bier?
 
Chazz grunzt zustimmend, zusammen betreten wir das Billys, setzen uns an einen freien Tisch, der sich ganz hinten im Gastraum befindet, und von dem aus wir ungehinderte Sicht auf unsere Lagerhalle haben. Whrend Chazz sofort wieder aufspringt, um sich aus dem Automaten zwei Schachteln Marlboro zu holen, bleibe ich sitzen und suche die Kneipe nach dem Mdchen ab. 
 
Evelyn steht hinter der Theke und zapft zwei Bier. Sie scheint zu spren, dass sie beobachtet wird, langsam hebt sie den Kopf, unsere Blicke begegnen sich und meine Eier ziehen sich erregt zusammen. 
 
Fuck!
 
Sie muss einfach nur dastehen und ich krieg nen Stnder. Was zum Teufel ist los mit mir? Der abgewetzte Denim-Stoff ihrer Jeans presst sich wie eine zweite Haut an ihren runden Arsch. Das schwarze, spitzenbesetzte Tanktop schmiegt sich an ihre Taille und betont die Rundungen ihrer Titten. Pinke BH-Trger lugen darunter hervor, machen mich neugierig auf den Rest ihrer Unterwsche. 
 
Sie trgt ausgelatschte Sneakers, silberne runde Ohrringe und ein wenig Schminke. 

 Soll ich dir ein Tuch bringen? Du sabberst.
 
Zu Chazz sehend, schnappe ich mir eine der Zigaretten-Packungen, reie die Folie ab und strecke unter dem Tisch die Beine aus. 
 
Fick dich.

 Er lacht. 
 
Ich mich oder du sie?
 
Noch immer lachend, zndet er sich eine Kippe an und sieht zu Evelyn. 
 
Sie ist hei! Die Kleine gehrt definitiv zu der Sorte Frau, die einem beim Bumsen fast den Schwanz abreit vor lauter Wildheit.

 Es gefllt mir nicht, wie er ber sie spricht. Und dass es mir nicht gefllt, gefllt mir noch viel weniger!
 
Halts Maul, Alter.
 
Mir auch endlich eine Zigarette anzndend, stecke ich die Schachtel ein und ziehe den Rauch so tief es geht in meine Lunge hinein. 
 
Warum? Sie ist einfach nur irgendeine Tussi.
 
Nein, das ist sie nicht  nicht fr mich zumindest.
 
Wenn du sie anrhrst, schnr ich dich zu einem handlichen Paket zusammen und versenke dich im Hafen. Dann bist du Fischfutter und kannst mir nicht mehr auf die Nerven gehen.

 Seine Augen blitzen vor Belustigung und mir wird klar, dass er gewonnen hat. 
 
Er wollte mich reizen, wollte herausfinden, wie ich zu dem Mdchen stehe, und das ist ihm gelungen. 
 
Schon gut, reg dich ab. Du kennst mich, ich bevorzuge Nutten. Die sind weniger kompliziert, stellen keine Ansprche und halten die Klappe. Zumindest sobald man sich ber den Preis einig geworden ist.

 Einen prfenden Blick aus dem Fenster werfend, rauche ich die Marlboro fertig und warte, bis wir endlich bestellen knnen. 
 
Zur Hlle! Diese Nachtschichten zerren an meinen Nerven. So langsam spre ich eben doch, dass ich keine zwanzig mehr bin. 
 
In wenigen Monaten werde ich vierzig. Voll krass! Um ehrlich zu sein, habe ich nie damit gerechnet, so alt zu werden. Die Art zu leben, fr die ich mich entschieden habe, ist gefhrlich. 
 
Live fast - love hard - die young!
  
 
 




2. Kapitel 

 
 
Evelyn
 
 

Er ist wieder hier, doch dieses Mal ist er nicht allein. 
 
Bis jetzt kam er immer nur kurz rein, hat sich Zigaretten und zwei Flaschen Bier geholt und ist wieder nach drauen verschwunden. 
 
Er und der andere Kutten tragende Typ sitzen seit einiger Zeit Nacht fr Nacht vor der alten Lagerhalle auf der anderen Straenseite und bewachen irgendetwas. Was genau, keine Ahnung. Ich will es gar nicht wissen! Je weniger ich mich in die Machenschaften meiner Nachbarn einmische, umso besser ist es. Selige Unwissenheit hilft mir dabei, gut zu schlafen. Nichtsdestotrotz bin ich in diesem Fall wirklich neugierig. Die Red Devils lassen sich hier in Austin eigentlich nicht so oft blicken. Wenn sie es dann aber tun, kracht es fr gewhnlich so richtig. Dieser Motorradclub ist dafr bekannt, Verwstung und Tod zurckzulassen. 
 
Die Member der Devils machen keine halben Sachen. 
 
Big Z ist schon gefhrlich, aber die Biker sind noch mal ne ganz andere Nummer. 
 
Um ehrlich zu sein, wei ich nicht, wie ich es finden soll, dass sie hier Fu gefasst haben. Entweder verschlimmert ihre Anwesenheit alles nur noch oder aber es bessert sich einiges  beides ist mglich. Fr diese Rocker ist Big Z nichts weiter als ein rudiger Straenkter, sie knnten ihn mhelos verschwinden lassen, doch sie haben es noch nicht getan. 
 
Am Anfang dachte ich, dass Big Z wegen mir immer hufiger hier aufgetaucht ist, aber mittlerweile habe ich begriffen, dass ihn die Biker nervs machen. 
 
Das gefllt mir, sehr sogar. Jeder, der diesem Bastard das Leben schwer macht, ist mir herzlich willkommen. Wre da nur nicht die Tatsache, dass mich dieser eine Rocker so schrecklich durcheinanderbringt.
 
Er ist gro, wenn ich neben ihm stehe, fhle ich mich winzig, hat schulterlange dunkle Haare und graue, wolfsartige Augen, die so wirken, als ob sie schon viel zu viel Leid auf dieser Welt gesehen htten. Alles an diesem Mann wirkt hart, abweisend und tdlich, was durchaus damit zu tun hat, dass er an seinem rechten Oberschenkel eine lederne, ziemlich groe Messerscheide befestigt hat, in der ein langer Dolch steckt, und dass er stets bewaffnet ist. 
 
Natrlich habe ich die Knarre bis jetzt noch nicht gesehen, aber das ist auch gar nicht ntig. Dieser Biker strahlt eine Unbesiegbarkeit aus, die nur Mnner an sich haben, die wissen, dass sie ganz oben an der Nahrungspyramide stehen. 
 
Shit! Wahrscheinlich braucht er weder das Messer noch seine Waffe, um innerhalb von krzester Zeit alle Kneipengste kaltzumachen. 
 
Seltsamerweise finde ich seine unerschtterliche Ausstrahlung extrem anziehend.
 
Das knnte zum einen daran liegen, dass ich in dieser Kneipe faktisch aufgewachsen bin und somit mein ganzes Leben schon von Mnnern wie ihn umgeben war. Zum anderen aber auch daran, dass ich es leid bin, mich zu frchten. Als die Freundin von einem dieser Devils wre ich sicher. Absolut und vllig sicher  quasi unantastbar. 
 
Niemand, der nicht vllig lebensmde ist, wrde es wagen, sich an dem Eigentum eines Red Devils zu vergreifen. Und als seine Frau wre ich sein Eigentum, das ist bei den Rockern irgendwie so. Klingt zwar ziemlich heftig, ist auf eine schrge und machoartige Art und Weise jedoch auch hllisch sexy.
 
Nur weil ich sehr wohl in der Lage bin, mich selbst zu verteidigen, heit das nicht, dass ich es nicht schn finden wrde, einen Beschtzer zu haben. Tief in unseren Herzen sind wir Mdchen da alle gleich - wir sehnen uns nach Sicherheit, Geborgenheit und Liebe. Letzteres hingegen ist ein Luxus, auf den ich durchaus auch verzichten knnte. 
 
Dieser Rocker sieht sowieso nicht so aus als ob er zu solch einer reinen Emotion imstande wre.
 
Knnen Killer berhaupt lieben? 
 
ber die seltsame Frage nachdenkend, bahne ich mir einen Weg durch das Billys und bleibe vor dem Tisch, an dem es sich die zwei Biker bequem gemacht haben, stehen.
 
Was kann ich euch bringen?
 
Der etwas kleinere der beiden sieht mich kurz an, dann grinst er und bestellt ein Bier. Entschlossen mir das Chaos, das der dstere und grere in mir auslst, nicht anmerken zu lassen, sehe ich zu Mister ,Dunkel und Gefhrlich und warte, dass er ebenfalls ein Bier ordert. Doch anstatt etwas zu sagen, bleibt er reglos sitzen, starrt mich an und raucht seine Zigarette.
 
Mein Puls schnellt in die Hhe, mein Magen rutscht mir in die Kniekehlen und in meinen Ohren beginnt es zu drhnen. 
 
Gott, dieser Kerl ist so verflucht, extrem, verdammt hei!
 
Oh nein! Ich hatte zu lange keinen Sex mehr. Wenn ich nicht so untervgelt wre, wrde ich mich jetzt nicht anstellen wie eine unerfahrene Jungfer, die noch nie mit einem echten Mann geredet hat.
 
Da er sich Zeit lsst, nutze ich den Moment, um ihn genauer anzusehen.
 
Das Leder seiner Kutte ist abgewetzt und mit verschiedenen Patches berst. 
 
Manche sind kreisrund, die meisten sind quadratisch und andere haben die Form eines Totenkopfs. Auf seiner linken Brustseite befindet sich eine weie Raute, auf der das so typische 1-Prozent-Zeichen zu sehen ist. Etwas weiter unten steht in groen schwarzen Lettern SGT-AT-ARMS geschrieben und noch etwas weiter Richtung Hosenbund prangt ein blutroter Aufnher, auf dem sich drei Zahlen befinden: 311. 
 
Auch ohne nachzufragen wei ich, was die Ziffern bedeuten - Cop Killer. Die Zahlen stehen fr die Buchstaben C und K und sind der beste Beweis dafr, dass mit diesem Kerl nicht zu spaen ist.
 
Auf der Kutte des anderen Bikers befindet sich an derselben Stelle ein anderes Patch, auf dem Enforcer geschrieben steht. Was ihn als den Vollstrecker des Clubs ausweist. 
 
Kein Zweifel, diese zwei sind so richtig bse Buben!
 
Willst du nichts trinken?

 Selbst mir fllt auf, wie quietschig und nervs ich klinge.
 
Rei dich geflligst zusammen! 

Wirkt mchtig nervs, die Kleine. Findest du nicht auch, Ryker?
 
Ryker? Was ist das denn fr ein Name?

 Der Vollstrecker zwinkert mir locker zu und lehnt sich entspannt zurck. 
 
Keine Ahnung, ob er ein Arsch oder einfach nur verdammt ehrlich ist.
 
Aye, das ist mir auch schon aufgefallen.

 Oha, da ist sie wieder, diese Reibeisenstimme, die jedes Mal wieder dafr sorgt, dass sich die Hrchen in meinem Nacken aufstellen.
 
Ich bin nicht nervs, sondern gestresst. Also was ist jetzt? Von mir aus kannst du auch verdursten.
 
Ryker runzelt die Stirn und schnalzt mit der Zunge.
 
Bisschen zickig, aber ich kenn da ein Gegenmittel. Geh auf die Knie und mach den Mund auf.
 
So ein Arsch ... 

Genervt verdrehe ich die Augen.
 
Leck mich!
 
Damit hat er nicht gerechnet, er wirkt berrascht.
 
Soll das etwa ein Angebot sein, Evelyn?
 
Allein wie er meinen Namen ausspricht und dass er diesen nicht abkrzt, wie alle anderen es tun, lsst mich noch nervser werden.
 
Hilfe! Dieser Devil ist noch gefhrlicher fr mich, als ich dachte. 
 
Die Vergangenheit hat mich gelehrt, dass ich, was Mnner betrifft, einen ganz schlechten Geschmack habe. Ich entscheide mich immer fr die Raubtiere und wundere mich dann, dass ich gebissen werde. Wobei dieser Ryker eher so wirkt, als wrde er mich gleich mit Haut und Haaren fressen wollen. 
 
Das ist eine Kneipe und kein Bordell. Wenn du billige Huren suchst, dann bist du hier falsch und musst drei Straen weiter.
 
Sein Kumpel verschluckt sich am Rauch seiner Zigarette und schlgt sich mit der Faust gegen den Brustkorb, whrend mich der Rocker mit den Wolfsaugen eindringlich ansieht. Sein Blick gleitet hinab zu meinem Dekollet, legt sich auf den Rand meiner Jeans, dort, wo ein dnner Streifen meines Bauchs rausschaut und leckt sich trge die Lippen. Da ich meine Klappe schon weit genug aufgerissen habe und es nicht sonderlich schlau ist, ihn noch weiter zu reizen, drehe ich mich sicherheitshalber um und mache mich daran, das Bier fr den Vollstrecker zu holen. 
 
Die Kiste ist leer und der Zapfhahn spuckt nur Schaum. Das hat mir gerade noch gefehlt.
 
Fluchend mache ich mich auf den Weg zum Khlraum, steige die Stufen runter und will das Licht anschalten. Bis auf ein kurzes Flackern bleibt es jedoch dunkel. Scheie!
 
Genervt ffne ich den Khlraum, entferne das leere Bierfass und wuchte das nchste unter die Anlage. Erst als das erledigt ist, schnappe ich mir einen neuen Kasten und mache mich wieder auf den Weg nach oben. Ich komme genau bis zur Mitte der Treppe, ehe mir eine dunkle Gestalt entgegenkommt. Ryker ... Vor lauter Schreck stoe ich ein Quietschen aus, mir rutscht beinahe der Bierkasten aus den Fingern.
 
Das Licht von oben wird von seinem Rcken abgefangen, sodass ich nun vllig im Dunklen stehe, und lsst seine Schultern noch breiter aussehen, als sie es eh schon sind. Seine Silhouette hat etwas Dmonisches, am liebsten wrde ich mich umdrehen und irgendwo verstecken. Aber was wrde mir das helfen? Dann wre ich allein mit ihm im Keller und das wre echt gruselig.
 
Was soll das? Gste haben hier nichts zu suchen!
 
Wortlos nimmt er mir das Bier ab und lsst den schweren Kasten an seiner Hand baumeln. Das Gewicht scheint er berhaupt nicht wahrzunehmen  Angeber.
 
Ein Bier bestellen, ich sitze nicht gerne auf dem Trockenen.
 
Also doch kein Bordellbesuch?
 
Der Rocker dreht sich leicht zur Seite, sodass wieder mehr Licht zu mir durchdringt.
 
Ich zahle nicht frs Ficken! Bei Chazz sieht das anders aus. Er fickt ausschlielich nur Schlampen.
 
Er sagt das so selbstverstndlich, als wrden wir uns bers Wetter unterhalten. 
 
Aha. Danke fr die Info.

 Unsere Blicke begegnen sich, neben seinen Mundwinkeln bilden sich zwei Grbchen. Der Hauch eines Lchelns zuckt ber sein finsteres Gesicht, wieder stellen sich die Hrchen in meinem Nacken auf. Entschlossen schnell von hier weg und aus seiner unmittelbaren Nhe zu kommen, quetsche ich mich an ihm vorbei. Mein Po streift ber seine Hfte. Er stt ein Knurren aus, in meinem Unterleib pocht es erregt. Halleluja!
 
Er folgt mir schweigend, zurck im Gastraum nimmt er sich wie selbstverstndlich eine Flasche aus dem Kasten und geht zurck zu seinem Clubbruder.
 
Mit zittrigen Fingern rume ich die Flaschen in die oberste Schublade der Theke und vermeide es tunlichst, in seine Richtung zu schauen. Was gar nicht so leicht ist, denn ich spre seinen intensiven Blick auf meinem Gesicht. Dieses Spiel zieht sich ber die nchsten Stunden, was meinem armen Herzen nicht gerade dabei hilft, endlich wieder im richtigen Takt zu schlagen. Im Gegenteil, es steht kurz vor dem Kollaps! 
 
Die viele Arbeit und die stndig neu eingehenden Bestellungen helfen mir dabei, mich abzulenken. Doch egal wie beschftigt meine Hnde auch sind, Ryker will mir einfach nicht aus dem Kopf gehen. Erst als sich das Billys langsam leert und ich mit dem Aufrumen beginne, komme ich dazu, mir eine Raucherpause zu gnnen. Mit einer Dose Coke in der einen und einer Kippe in der anderen Hand, setze ich mich an den Hinterausgang auf die Stufe und lehne mich rcklings gegen die Hausmauer. Seufzend richte ich den Blick gen Himmel, betrachte den sichelfrmigen Mond und flle meine Lunge immer wieder mit dem warmen Rauch. 
 
Der Tag war lang und anstrengend und ich kann es kaum erwarten, endlich in mein Bett zu kommen. Alles was ich will, ist eine heie Dusche, acht Stunden Schlaf und meine Ruhe. Doch bevor ich endlich in mein Bett komme, muss ich noch die zwei Biker loswerden. 
 
Erschpft?

 Verdammt, ich habe ihn gar nicht kommen hren.
 
Fr so einen groen Mann bewegst du dich erstaunlich lautlos.

 Klingt wie ein Vorwurf.

 Ryker setzt sich ungefragt zu mir, streckt seine langen Beine aus und berkreuzt sie an den Kncheln.
 
Ist auch einer. Ich mag es nicht, wenn sich die Gefahr anschleicht.

 Ein raues Lachen rumpelt in seinem Brustkorb.
 
Ich bin nicht geschlichen.
 
An meiner Cola nippend, versuche ich ihn einfach auszublenden und weiter den Sternenhimmel zu betrachten. Aber das ist gar nicht so leicht. Ryker ist mir so nah, dass mir sein herber Geruch in die Nase steigt. Rauch, Leder, Bier und der Duft der Seife, der seiner Haut anhaftet. Diese Mischung ist so unverkennbar mnnlich, dass ich mich leicht zu ihm rberlehne, nur um sie deutlicher wahrnehmen zu knnen. 
 
In genau dem Moment, in dem ich ihn inhaliere, sieht er zu mir. Unsere Blicke begegnen sich, irgendetwas passiert zwischen uns. 
 
Meine Sinne konzentrieren sich nun vollends auf den Biker, ich spre die warme Brise, die durch meine Haare weht, und ertrinke in seinen silbern wirkenden Iriden.
 
Du denkst also, dass ich eine Gefahr fr dich darstelle?

 Dunkel und rau erinnert mich der Klang seiner Stimme an Zartbitterschokolade und Karamell - die reinste Versuchung!
 
Ich denke es nicht nur, ich wei es!

 Seine Pupillen weiten sich, er zndet sich ebenfalls eine Zigarette an und lsst meine Worte auf sich wirken. 
 
Die Minuten vergehen, wir verbringen sie in einvernehmlichem Schweigen.
 
Erstaunlicherweise fhlt es sich berraschend gut an, Ryker in meiner Nhe zu haben und einfach so neben ihm zu sitzen. 
 
Erst als ich den Filter meiner Kippe ber den Hof schnipse und dabei zusehe, wie er verglht, sieht er wieder zu mir.
 
Du tuschst dich.
 
Nicht sicher was er meint, wende ich den Blick vom Mond ab und riskiere es, ihm direkt in die Augen zu sehen.
 
Was meinst du?

 Es gibt keinen Grund fr dich, mich zu frchten.
 
Oh ... 

Sicher?

 Er nickt, meine Atmung setzt aus. 
 
Himmel ...
 
Was machst du hier drauen, Devil?
 
Wieder bilden sich diese zwei sexy Grbchen auf seinen Wangen. Bei jedem anderen Mann htte ich sie als s bezeichnet, doch an diesem Outlaw ist absolut nichts s.
 
Der dunkle Bartschatten, der seinen eckigen Kiefer ziert, lockt mich. Wie es sich wohl anfhlt, mit den Fingern ber die schwarzen Stoppeln zu streichen? 
 
Keine Ahnung wo ich den Mut hernehme, doch ich tue es einfach und finde es heraus. Erstaunlich weich kratzt sein Bart ber meine Fingerspitzen, ein Kribbeln rieselt an meiner Wirbelsule hinab.
 
Fuck Mdchen, ich habe mich getuscht.

 Erschrocken ziehe ich meine Hand zurck. 
 
Was zur Hlle tue ich da nur?
 
Womit?

 Du solltest dich doch vor mir in Acht nehmen. Wie es aussieht, bin ich fr dich besonders gefhrlich!
 
Verdammt!
 
Seine Warnung lsst mich aufspringen. Mit zittrigen Beinen gehe ich zurck in den Gastraum, mache die Theke sauber und kassiere die restlichen Gste ab. Der Vollstrecker der Red Devils war schon weg, als ich meine Pause beendet hatte, auf dem Tisch lagen zwanzig Dollar. Ziemlich viel fr zwei lcherliche Bier. 
 
Ryker kam nicht zurck. ber die Tatsache, dass ich deswegen enttuscht war, will ich lieber gar nicht erst nachdenken. Eine Stunde spter sperre ich endlich alles ab und gehe hoch in meine Wohnung. Auf die Dusche verzichte ich und kaum, dass mein Kopf das Kissen berhrt, schlafe ich auch schon ein ... 
 
Ich trume von einem groen schwarzen Wolf, der mich durch die finstere Nacht jagt. Er knurrt, seine weien Fangzhne schimmern im aschfahlen Mondlicht, whrend er immer nher auf mich zukommt. Anstatt vor ihm davonzulaufen, gehe ich auf ihn zu und strecke meine Hand nach ihm aus. 
 
Sein Fell ist weich, es fhlt sich gut an, ihn zu berhren. Auf einmal richtet er sich auf und verwandelt sich in einen Mann. Pltzlich steht Ryker vor mir, zieht mich in seine Arme und flstert mir zu, dass er mich fressen wird und dass ich keine Angst davor haben soll. 
 
 

Als ich das nchste Mal meine Augen ffne, bin ich verschwitzt, mein Herz rast und zwischen meinen Schenkeln pocht es erregt. Seufzend stehe ich auf, hole mir eine kalte Wasserflasche aus dem Khlschrank und riskiere einen Blick aus dem Fenster. 
 
Erste Sonnenstrahlen vertreiben von Osten her die Dunkelheit. 
 
Der Himmel schimmert in verschiedenen Orangetnen, die Biker sind lngst verschwunden. 
 
Mde gehe ich wieder ins Bett und beschliee, mir noch ein paar Stunden Schlaf zu gnnen. Dieses Mal trume ich nichts, worber ich wirklich froh bin. 
 
Es ist etwas verstrend, von einem attraktiven Werwolf bei lebendigem Leib gefressen zu werden und das auch noch erregend zu finden.
 
 
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Der Rockerclub. Gegen jede Regel gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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